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Amtliche Aekarmtmachrmge«.

Die Ortsbehörde«
werden beauftragt, den Bedarf an Nistkästen un¬
fehlbar binnenS Tage » hieher anzuzeigen. (Vsrgl.
den oberamtl. Erlaß vom 23. Febr, Wochenblatt
Nc. 31.)

Calw,  6 . März 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörden
werden beauftragt, binnen 8 Tage « hieher an¬
zuzeigen, wie viel Düngerstätten und Güllen¬
grube« in d.-n letzten 10 Jaycen ordnungsmäßig
und wasserdichth:rgestcllt wo.den sind.

Sollten von der Gemcindekasse Hiewegen
Prämie « ausgesetzt worden sein, so wäre anzugeben,
an wie viel Personen Prämien verwilligt worden
find und wie hoch sich dieselben im ganzen belaufen
haben.

Calw,  6 . März 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesnemgkeiten.
X. Gechingen,  5 . März . Wie an vielen

andern Orten, so sollen auch hier am 100. Todes-
tagsdes deutschen Dichterfürsten Schiller  die
Schüler der Ober- und Mittelklasse auf Rechnung
der Gemeindepflege mit dem Gedenkbüchlein von
Schulrat Dr. Mosapp beschenkt werden.

Stuttgart,  4 . März. Der König  ist
heute nachmittag2 Uhr 6 Minuten von seinem
Erholungsaufenthalt an der Riviera zurückgckehrt.
Die Königin fuhr vormittags8 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Schnellzug ihrem hohen Gemahl bis
Rottweil entgegen, wo der Zug des Königs um
11 Uhr 51 Minuten eintraf. Zum Empfang auf
dem Bahnhof hatten stch der Generaladjutant

Generalv. Bilfinger und der Oberkammerherr Frh.
v. Neurath eingefunden. Der König, dessen Aus¬
sehen vorzüglich ist, wurde mit seiner Gemahlin von
dem vor dem Bahnhof trotz des Regenwetters sehr
zahlreich angesammelten Publikum mit lebhaften
Hochrufen begrüßt. Die staatlichen und die städtischen
sowie die Pcivatgebäude in der Nähe des Bahnhofs
hatten reichen Flaggenschmuck angelegt.

Neuenbürg,  4 . März. In Calmbach,
hies. Oberamts, find durch eine Feuersbrun  st
die Scheuer der Geschwister Rentschler und das
damit zusammenhängende Wohnhaus nebst Scheuer
des Gottlteb Bott zerstört worden. Gerettet ist nur
wenig Fahrnis.

Backnang,  4 . März. Der ledige Gerber
Ludwigvon  Waldrems wurde wegen schwsrer Körper¬
verletzung in Untersuchungshaft ans K. Landgericht
Hetlbronn verbracht. Ludwig hatte den led. Gerber
Lämwle.  von Waldrems AorHigeu Tagen der¬
art mißhandelt, daß er nun schwer darniederliegt
und an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein
Schädelbruch soll konstatiert sein.

Gmünd,  4 . März. Eine hies. Dienstmagd
trank lt. Gmünder Blättern aus einem Glase mit
Lauge statt aus einem solchen mit Himbeersaft und
starb an den Folgen des Trunks. Die unglaubliche
Verwechslung soll dem Töchterchen der Herrschaft
passiert sein, welches das Glas dem Dienstmädchen
zum Verkosten gereicht habe. Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Ulm,  4 . März. Hofbildhauer Federltn
hat die zufolge Auftrags der Stadt Stuttgart für
das Stuttgarter Rathaus gefertigte über lebensgroße
Statue des Königs  fertiggestellt und wird
sie am Montag nach seinem Bestimmungsort absenden.

Mannheim,  4 . März. Dem 22 Jahre
alten Dienstmädchen Susan-a Senges  aus Hsm-

stadt ist heute Vormittag, während die Dienstherrin,
die verwitwete Privattere Hirsch in der Synagoge
weilte, in dem Salon der Wohnung von einem Un¬
bekannten der Schädel eingeschlagen worden. Drei
junge Burschen find als der Tat verdächtig ver¬
haftet worden. Da gar nichts geraubt ist, scheint
es sich um eine Liebesaffäre zu handeln.

Berlin,  4 . März. Die Hochzeit des
Kronprinzen,  deren Termin nach den letzten
Dispositionen für Mitte Mai festgesetzt war, wird
nunmehr, wie der „Lokalanzetger" erfährt, erst im
ersten Drittel des Juni stattfiaden.

Berlin,  4 . März. Der Londoner Exchange
Telegraphen-Company wird aus Kopenhagen tele¬
graphiert, es verlaute, daß zwei große deutsche
Kriegsschiffe bei der Insel Laesoe gestrandet seien.
Dänische Rettungsdampfer arbeiten mit allen Kräften
daran, sie wieder flott zu machen. — Auf eine
Anfrage geht dem Lokalanzeiger telegraphisch die
Auskunft zu, daß allerdings an dem genannten
Orte ein fremdes Kriegsschiff gestrandet sei, daß
aber bis Mitternacht trotz aller Bemühungen sich
nicht habe feststellen lassen, welcher Nationalität
das verunglückte Schiff angehöre.

Hamburg,  4 . März. Gestern abend wurde
hier auf das bestimmteste gemeldet, daß weitere vier

»Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie an Rußland
verkauft worden find. Damit würden jetzt fünfzehn
Dampfer der russischen Flotte im hiesigen Hafen
liegen. Als erster Dampfer sollte gestern die„Bel-
gr-via" in See gehen, doch ist der Dampfer nicht
abgefahren.

Neu - Teich (Westpreußen) 4. März. Auf
dem Hof des Kaufmanns Rejehr explodierte
gestern ein Acetylengasapparat.  Drei
im Geschäft angestellte junge Leute wurden dabei
getötet.

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fortsetzung.)
„So sehr ich als Ausländer die Sachlage an. Sie freilich scheinen in

meine Angaben noch Zweifel zu sPen, und ich muß mir dieses Miß rauen
gefallen lassen. Vielleicht urteilen Sie anders, wenn ich zu Ende bin. Darf
ich weiter reden?" Und auf das Zeichen meiner Zustimmung fuhr er fort:

„Entschlossen zu handeln, durfte ich nicht beim ersten Schritt stehen
bleiben, daher beschloß ich, weiter zu gehen, die Handlungen der Gesellschaft
so viel als möglich zu überwachen und ihren nächsten Pläne kennen zu lernen.
Um keinen Verdacht zu erregen, durfte ich unter der Maske der Sorglosigkeit
und Gleichgültigkeit gegen alles mein Benehmen nicht ängern. Daher war es
notwendig, meinen Aufenthalt in Kamenka zu verlängern; da aber die Mühle
bereits reparirt und wieder in Gang gebracht war, so verdarb ich absichtlich
ihren Mechanismus von neuem und erreichte dadurch vollkommen meinen
Zweck.

„Man ließ mich unbehelligt weiter arbeiten, zumal die greise Matter
des Generals meine gütige Protektorin war. Ich lernte im Verlauf die Grund-
ideen der Gesellschaft kennen, es find im Wesentlichen die einer republikanischen
Verfassung mit Aufhebung aller StaudeSunterschiedeund mit Ausschluß aller
Ausläuder. Dabei erfuhr ich die Namen aller Hauptmitglieder und der zahl¬

reichen, durch das ganze Reich zerstreuten Teilnehmer und machte ein Verzeich¬
nis aller bezeichnte« Personen.

„Mit diesen Notizen kehrte ich damals nach Novomirgorod zurück. Hier
hoffte ich den Kreis meiner Beobachtungen zu erwritern, da ich wußte, daß eS
in der hiesig,n Ansiedlung auch Unzufriedene giebi. Jid -ss:n hatte ich mich
geirrt. Von despotischer Gewalt Niedergedrückte sind, wie eS scheint, nicht fähig,
liberale Ideen zu fassen. Ihre nahen Beziehungen zu Licharew und Sochatzki
ließen mich vermuten, daß auch Sie zur Gesellschaft gehören, aber ich wagte
damals noch nicht. Ihnen mein« Vermutungen mitzuteilen."

„Daran haben Sie wohlgetan," rief ich. „Ich hätte Sie dort den
Gerichten überliefert, und ich verfluche den Tig , wo Sir über meine Schwelle
getreten sind. Ich wüßte auch nicht, was mich abhält, Sie sofort festzunehmen,
um Sie unschädlich zu machen."

„Wie Sie wollen, Herr Oberst," sagte Sherwood mit unerschütterlicher
Gemütsruhe, „aber da» würde nur beweisen, daß auch Sie auf Seiten der Ver¬
schwörer stehen, wie ich imm>r vermutete. Wollen Sie mich unschädlich machen,
so können Sie «S auf kürzerem Wege. Dort hängen Ihre Pistolen. Lassen
Sie uns einen Gang wagen oder erschießen Sie mich sofort. Dann sind die
V-rschwörer gerettet, aber der Kaiser ist verloren!"

Diese Logik des verteufelten Menschen war freilich unwiderleglich. Ich
ging im Zimmer auf und ab, um zu Erwägen. Die Situation war unerträglich
geworden, und seine Bekenntnisse waren noch nicht einmal zu Ende. Wer weiß,
was ich noch zu vernehmen hatte?
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Breslau , 4. März. Von den in der
zweiten Sohle des OSkarschachteS  der konsoli¬
dierten Hultschiner Steinkohlengruben gestern früh
durch Einstürze« eines Pfeilers abgefchnittenen 14
Arbeitern sind, wie die „Schl. Ztg." meldet, heute
früh nach Mstündiger angestrengter Arbeit sechs
lebend und acht tot zu Tage gefördert
worden. Die Geretteten befinden sich den Umständen
angemessen wohl und konnten ohne Hilfe ihre Woh¬
nung aufsuchen. Bei den Aufräumungsarbeiten
fand man in einer Nische zehn Mann, von denen
inzwischen5 gestorben find; die übrigen Arbeiter
wurden gerettet.

Salzburg,  2 . März. Der Großherzog
von Toskana hat, durch das Vorgehen des Justiz-
rateS Körner erregt, an den König von Sachsen
ein Schreiben gerichtet mit der kategorischen Er¬
klärung, daß er nicht länger zusehen wolle, wie die
Gräfin Montignoso  unwürdig behandelt
werde. Der König soll erwidert haben, er sei zu
einer gütlichen Auseinandersetzungbereit, ferner
dazu, sowohl die finanzielle Seite als die Frage,
ob die Prinzessin Monika weiter bet der Gräfin
verbleiben solle, unabhängig von der Entscheidung
der italienischen Gerichte durch einen neuen Vertrag
zn regeln. — Die Gräfin Montignoso wird im
April nach Rorschach zurückkehren.

Paris,  4 . März. Der bekannte Maler
Bianchiania,  der sämtliche Dekorationen für
die große Oper gemalt haOst gestern abend plötz¬
lich gestorben,  nachderL er vorher Konfekt ge¬
nommen hatte, das ihmMfll unbekannter Hand
übersandt worden war. » «Anscheinend eine Ver¬
giftung vorliegt, haben die Gerichtsbehörden die
Leiche beschlagnahmt. Es heißt, daß eine Statistin
ihm vergifteten Konfekt gereicht hat. Bianchiania
wäre beinahe schon einmal vor 9 Jahren einem
Vergiftungsversuche zum Opfer gefallen. Damals
hatte seine Gattin einen Mordversuch gegen ihn
unternommen, weshalb er sich von ihr scheiden ließ.

Warschau,  4 . März. Gestern rückten in
Warschau drei Regimenter Infanterie und ein Dra¬
gonerregiment, in Lodz 10,060 Mann Infanterie
und Kosaken ein. Für heute gehen allerhand alar¬
mierende Gerüchte um. Die Panik nimmt große
Dimensionen an. Täglich verreisen hier 150 Per¬
sonen ins Ausland. Viele Hausbesitzer erhalten
Drohbriefe mit gleichzeitigen Geldforderungen.
Generalgouverneur Moximowitsch kommt aus Peters¬
burg hierher, um sich einen Ueberblick über die
Situation zu verschaffen. Zahlreiche Personen, da¬
runter viele Redakteure wurden verhaftet.

Petersburg,  4 ^ März. Der Zar gab
in einem Manifest  sei»»Klbficht kund, von der
Bevölkerung gewählte Männer zur Teilnahme an
den gesetzgeberischen ArbeiM heranzuziehen.

Petersburg,  4 . März. In den vier
nördlich der Newa gelegenen Stadtteilen, d. h. den
Arbeitervierteln, war heute Vormittag alles ruhig.
Gestern Abend gegen6 Uhr versuchten Arbeiter in
die Paf-on-psob lk von Chaimowski einzudringen,

wurden jedoch durch Infanteristen mit aufgepflanz¬
tem Bajonnct zerstreut. Die Soldaten find gegen
die Arbeiter höchst erbittert, da sie seit Wochen an¬
strengenden Wachdienst haben.

Petersburg,  5 . März. In Batum
hat der Militärgouverneur die Arbeiter aufgefordert,
die Arbeit wieder aufzunehmen, andernfalls dieser
die Schließung sämtlicher Werkstätten verfügen werde.

Petersburg,  5 . März. Die Behörden
haben für heute wieder umfassende VorkchrungS-
maßregeln getroffen, sodaß trotz der Ausdehnung
des Streikes ernste Ereignisse so gut wie aus¬
geschlossen erscheinen.

London,  3 . März. General Booth,  der
bekannte Begründer der Heilsarmee, trat gestern,
von Hunderten seiner Offiziere zum Abschied lebhaft
begrüßt, eine lange Reise an. Trotzdem er bereits
im 76. Lebensjahr steht, will er eine Reise durch
Palästina, durch Neuseeland und Australien machen.
In Jaffa, in Jerusalem und auf dem Oelberg will
er predigen und nach einem Aufenthalt von einer
Woche seine Reise fortsetzen. Er beabsichtigt, selbst
bis in die Goldfelder von Coolgardi vorzudrtngen,
um dort den Goldgräbern seine Lehre zu verkünden.
Er hofft, am 28. Juli wieder in England einzu-
treffen. Auf die Frage eines Berichterstatters, ob
er sich nicht fürchte, in so hohem Alter eine so an¬
strengende Reise zu unternehmen, meinte er: „Was
meinen Sie damit? Meinen Sie , ob ich mich
fürchte, unterwegs zu sterben? Ich bin auf dem
dem Weg nach Australien oder in Australien dem
Himmel ebenso nahe, wie in London.

London,  4 . März. Rußland anullierte
große Bestellungen auf Waffen und Munition, welche
die Regierung in Belgien aufgegeben hatte. Die
Kündigung der Regierung erregt hier viel Aussehen.
Die Erklärung der russischen Agenten, daß nunmehr
genug Waffen angeschafft seien, wird in hiesigen
informierten Kreisen nicht geglaubt, vielmehr ange¬
nommen, daß die Aufhebung der Ordre ein Zeichen
sei, daß Rußland keine lange Fortsetzung deS Krieges
voraussetzt.

Am jq>«!sch-l«Wk»Krieg.
Petersburg,  4 . März. Ein Telegramm

aus Charbin  meldet, daß die Japaner gestern
den Puttlow-Hügel und den NowogrodSki-Hügel
eingenommen haben. Ferner soll die Kavallerie-
Division Rennenkamp beinahe vollständig aufgcrieben
worden sein. ES wird bereits versichert, daß Mukden
geräumt werde. Die Russen befürchten von den
Japanern umgangen zu werden und ihre sämtliche
Stellungen am Hunho aufgeben zu müssen. Der
hiesige Generalstab erklärt, davon nichts zu wissen.
Wie verlautet, soll eine neue Kriegssteuer, welche
besonders Staatsbeamte und Angestellte treffen soll,
eingeführt werden.

Petersburs,  4 . März. Aus Mukden
wird gemeldet, daß der Kampf auf  der ganzen
Front und auf beiden Flanken fort¬
dauert.  Die Japaner griffen sechsmal den

russischen linken Flügel bei dem Dorfe Huandt an,
wurden aber zurückgeschlagen. Sie waren oft bis
auf 200 Schritt an die russischen Schanzen vor¬
gedrungen. Ein russisches Fort westlich vom Hu-
tuling-Paß wurde stark angegriffen, doch gelang es
den Russen, das Werk zu halten. Auf der rechten
Flanke, wo General Danilow kommandiert, wird
ebenfalls weiter gekämpft.

Petersburg.  5 . März. Nach den neuesten
Meldungen vom Kriegsschauplätze  an den
Generalstab hat sich die Lage gebessert infolge des
geschickten Operierens Kuropatkins. Im Hunflußtal
sind die Operationen der Japaner zum Stillstand
gekommen.

Tokio,  5 . März. Die letzten Telegramme
aus dem Generalstabsquartier berichten, daß der
Kampf auf beiden Flügeln fortgesetzt wird. Auf
japanischer Seite sind verhältnismäßig wenig Erfolge
zu verzeichnen.

Standesamt Kal«.
Geborene.

S. Febr. Berta Katharina, Tochter des Jakob Ehmert,
Heizers hier- .

11. „ Wilhelm Adolf, Sohn des Georg Ostertag,
Bremsers hier.

12. „ Julius Karl , Sohn des Karl Gottlieb
Grießler, Flaschnermeistershier.

14. „ Klara, Tochter des Julius Proß , Fabrik¬
schlossers hier.

17. „ Gottlob Ernst , Sohn deS Emil Moros,
Kutschers hier.

21. „ Otto Albert, Sohn des Karl Stückel, Tag¬
löhners hier.

25. „ Emil Hermann, Sohn des Friedrich Grau,
Zugmeisters hier.

25. „ Wilhelm, Sohn des Johannes Starzmann,
Fabrikarbeiters hier.

27. „ Robert Emil , Sohn des Karl Güntner,
Briefträgers hier.

Getraute.
14. Febr . Reinhold Haller, Pfarrer in Walddorf OA.

Nagold mit Johanna Roos in Calw.
25. „ Rudolf Hering, Telefonarbeiter von Warm¬

bronn m. Karoline Kühnle von Warmbronn.
Gestorbene.

13. Febr. Christian Heinrich Schnauffer, Privatier in
Calw, 65 Jahre alt.

18. „ Helene Johanna Nüßle, Tochter des Christian
Nüßle, Bauwerkmeisters, 8 '/- Monate alt.

18. „ Friedrich Merath, Fabrikarbeiter, 39 Jahre alt.
20. „ Karoline Beißer Witwe, geb. Bareiß, 72

Jahre alt.
20. „ Albert Eugen Baral , Sohn des Ludwig Baral,

Garnmeisters, 1 Monat alt.
24. „ Anna Wackenhuth, ZimmermannsWitwe, geb.

Huber, 93 Jahre alt.
27. „ Marie Christiane Schall, Kaufmanns Witwe,

geb. Schwizgäbele, 62 Jahre alt.
27. „ Eva Katharine Naschold, Rotgerbers Witwe,

88 Jahre alt.
1. März . Rosa Wilhelmine Ayasse, Tochter des Daniel

Ayasse, Gasheizers, 1 Monat alt.

Ne kkametell.
Zur TchMerfeier. Das vom Württberg.

Lehrerunterstützungsverein herausgegebene

SchillerSüchlein
von Mosapp

liefert per Stück 25 A die Buchhandlung von
k'risikrioli ttsusslsr , Calw.

„Dtp n sie s«H, Mensch*, sagte ich, „und kommen Sie zu Ende. Von
meinem Entschluß sollen Sie nachher erfahren.*

„Zu Befehl, Herr Oberst," erwiderte Sherwood und nahm Platz auf dem
Kanapee, indem er sich eine neue Zigarre anzündete.

„Einige Male war ich schon damals entschlossen, direkt an den Kaiser zu
schreiben, aber ich unterließ eS, da meine Beweise immer noch zu ungenügend,
und ohne sie war die Enthüllung eine gefährliche Sache. Ich wußte wohl
Einiges, aber in der Hauptsache nichts. Alle« war nur ein Schattenspiel,
ein Fragment. Eines deutete auf dos Andere und auf Höheres, wie
>n den Gesellschaften der Logen die oberen Grade und Leiter unsichtbar
bleiben. Was ich wußte, betraf Eüdrußland, aber wie stand eS in Petersburg,
wo der Sitz deS Nordbundes und wo sicherlich die eigentlichen Führer und
Häupter zu suchen sind? Diese erst konnten und mußten dem Kaiser gefährlich
werden. Wa» ich vernommen, waren nur einzelne Schlagworte und Losungen,
aber die Spitze des Bundes war mir ein Geheimnis geblieben wie ein Berg¬
gipfel, der von Wolken verhüllt ist. Darum entschloß ich mich, zu warten, biS

. mir dir Gelegenheit bessere Tatsachen brachte.
„NichtSwürdiger!" rief ich und erfaßte seinen Arm. „WaS soll das heißen?"

Dieser Mensch wollte mich rmt aller Gewalt zu seinem Werkzeug machen und
hatte vielleicht schon in diesem Sinn gehandelt.

Sherwood aber entriß sich meiner Hand.
„Ich bitte, Ihr « Worte zu wägen, Herr Oberst. Wie die Dinge stehen,

bin ich im Begriff, einer verbrecherischen Verschwörung auf den Kopf zu treten.
Dazu sollten Sie mich segnen, sollten mir Ihren Beistand leisten. Denn alle

Getreuen sollten zusommenstrhkn im Namen des Kaisers. DaS leuchtet Ihnen
doch ein!"

„Lossen Sie mich ouS dem Spiel ein für allemal. So treu ich dem
Kaiser bin, so rerhoßt wäre es mir, ihm in dieser Weise zu dienen, als Spion
und Häscher. WaS meinen Sie also?"

In diesem Augenblick wurden wir unterbrochen. Eine Ordonnanz meldete
sich. ES waren RegierungSdepeschrn angekommen, und ich wurde zum Kommandeur
des Regiments berufe». Rasch entschlossen, bat ich Sherwood, in mein Kabinet
einzutreten, und schloß sofort hinter ihm ab. Bis auf Weiteres war er mein

Gefangener.
Erst noch langen Stunden kam ich in meine Wohnung zurück. Die

RcgierungSdepesche besagte, daß die große Herbstrevue in Belaja-Tscherkow, wozu
auch der Kaiser erwartet wurde, bis auf Weiteres aufgeschoben sei und für dies
Jahr wahrscheinlich nicht stattfinden werde.

Diese Nachricht bestürzte und erschreckte mich, und mein erster Gedanke
war, daß diese Mcßregel mit Eherwoods Enthüllungen zusc mmenhängen müsse,
aber ich behielt diese Vermutung sür mich. Auf der Kommandantschaft herrschte
Verwirrung und Enttäuschung, denn yir alle hatten uns auf die Ankunft deS
Kaisers gefreut. Es wurde viel darüber hin und her gesprochen, und die Stunden
vergingen wie im Fluge.

ES war schon gegen Abend, als ich meinen Gefangenen auS seiner Hast
erlösen konnte. Ich ließ ihm ein reichliches Abendessen vorsetzen und bewirtete
ihn auS meinem eigenen Flaschenkeller. AIS ich der abgesetzten Revue erwähnte,
lacht« Sherwood laut auf. (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Md Privataiyeigeu.
L. Amtsgericht Calw.

In das  Handelsregister wurde heute eingetragen:
Pforzheim «Calw er Bäckermühle , G. m. b. H. in Calw,

der bisherige Geschäftsführer Oskar Storp, Kaufmann aus Münster,
ist mit Wirkung vom 10. Januar 1905 von seiner Stellung enthoben
worden, seine Vertretungsbefugnis ist erloschen. An seiner Stelle ist
mit Wirkung vom gleichen Tag Heinrich Mayer,  Bauunternehmer
in Pforzheim, zum Geschäftsführer bestellt worden; derselbe wird die
Firma gemeinschaftlich mit dem bisherigen Prokuristen Emil Schmidt
zeichnen.

Den 27. Februar 1905.
Stv. Amtsrichter Bühler.

L. Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsregister  Band II . Bl. 32 wurde heute beim

Darlehenskassenverein Alzenberg - Speßhardt  e . G. m. u. H.
eingetragen:

In der Generalversammlung vom 2. Februar 1905 wurde an Stelle
des aus dem Vorstand ausscheidenden bisherigen Vorstandsmitglieds
Friedrich Lörcher in den Vorstand gewählt

Peter Kühler,  Bauer in Alzsnberg.
Den 4. März 1905.

Bühl er,  stv. Amtsrichter.

Liebe«zell.
Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien von hier vom 10. Dezember 1904,

wonach zu Gunsten der Gemeindekasse ein Zuschlag zur staatlichen Grundstücks-
Umsatzsteuer im Betrag von 50 A von je einhundert Mark des der staatlichen
Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises oder des Werts der denselben vertre¬
tenden Gegenleistung forterhoben werden soll, ist von demK. Ministerium des
Innern und der Finanzen durch Erlaß vom 31. Januar 1905 No. 1385
vorerst auf die Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1906, genehmigt worden.

Den 3. März 1905.
Gemeinderat.

Vorstand Mäulen.

Simmozheim.

MolMerkSufe
aus dem Gerechtigkeitswald am Montag , de« 13 März 1985, von
vormittag - 9 '/. Uhr an:

580 Sick. Rottannen mit 520 Fm., 18 Stck. Weißtannen mit 18 Fm.,
165 Stck. Rotforchen mit 183 Fm., 22 Lose BauholzV. Klasse
mit 58 Fm.

Aus dem Gemeindewaid „Entert " am Dien- tag , de« 14. März
1808, von vormittag - 9 '/« Uhr an:

61 Stck. Rottannen mit 77 Fm., 9 Stck. Weißtannen mit 10 Fm.,
22 Stck. Rotforchen mit 15 Fm., 58 Stck. BauholzV. Klasse mit
16 Fm. in Losen. Zusammenkunft um9 Uhr im Ort vor dem Rathaus.

Am gleiche« Lage aus dem Gerechtigkeit- Waid von mittags
11 Uhr an:

123 St . Stangen von über 13 m Länge,
84 „

160 „
1335 „
905 „

1710

11- 13 „
9- 11 „
über 7 „
7- 9
5- 7 .

Zusammenkunft zu den Verkäufen im Gerechtegkeitswald am Wald¬
eingang bei Neuhmgstett.

Auszüge können bei den Waldmeistern bestellt werden.Gemeinderat.
Vorstand Hiiiigardt.

Weilderstadt.

MUlNlholZ- Mil HtllllM-NnjMs.
Der ans Mittwoch, de« S. März, anSgefchriedene Langhoir-

n«d Stangenverkauf findet nicht statt, dagegen kommen am
Dien- tag, de« 14. März 1985, vormittag- 18'/- Uhr,

in den Stadtwaldungen auf Markung Möültngen zum Verkauf:
Aus den Stadtwaldungen Tannwald und Hägenich:

Nadrihoizstämmer
Langholz 6 Slück̂ . Klasse mit 15.63 Fm.,

„ 56 II. 92,86
§ 129 „ III. 122,03

572 „ IV. 203,16
343 „ V. 54.99

Sägholz 2 I. 3,43
„ 5 „ II. 3,45
„ 1 „ III. „ 0,41

Am Freitag , de« 17. März 1985, vormittag - 18'/. Uhr, aus
de« Stadtwaldungen Hägenich und Tannwald:

515 Stück Baustangen,
350 „ Hagstangen,

2500 „ Hopfenstangen,
2265 „ Rebstecken,
240 „ Bohnen stecken.

Zusammenkunft an jedem der beiden Verkaufstage beim Forstwarthaus.
Aufnahmen können von Forstwart Wiedenmann in Möttlingen  nach
vorausgegangener Bestellung bezogen werden.

Am 4. März 1905.
Gemeiudrrat.

Vorstand Stadtsch. Beyerle.

Air* Sehillerfeie *.
Unter diesem Titel find in diesem Blatt am 31. Januar die Grund¬

gedanken für eine allgemeine festliche Begehung von Schillers hundertstem
Todestag in unserer Stadt vorgetragen und die Kreise der Bevölkerung, die
sich dabei beteiligen wollen, zur Aeußerung eingeladen worden. Es trennen
uns jetzt nur noch zwei Monate von dem Festtage und es gilt viel vorzube¬
reiten für einen Tag an dem das ganze deutsche Volk in allen seinen Schichten
seinen Dank und seine Verehrung für den großen Dichter an den Tag legen
will. ES ist daher hohe Zeit, daß jetzt ein Festausschuß zusammentritt. Es
werden daher sämtliche in Betracht kommenden Behörden, sowie die Vertreter
aller Anstalten und Vereine, die zum Gelingen einer würdigen Jahrhundert¬
feier Mitwirken oder sich irgendwie dabei beteiligen wollen, hiemtt eingeladen,
sich am

Montag, de« 6. März, abend- 8 Uhr, tm Adler
zur Bildung eines Schilleiflst-AuSschusscs eiufinden zu wollen.

Rektor vr.  Weizsäcker.
Stadtschrrltheitz Conz.

Oezirkswietsverein Calw.
Nächsten Freitag - de« 18. März , nachmittag - 3 Uhr,

Generalversammlung
bei Kollege Müller  zur Linde in Calw.

Tage- ordnung:
1) Neuwahlen.
2) Besprechung wegen Steuereinschätzung.
3) Sterbckosse.
4) Verschiedenes.

Sämtliche Kollegen von Stadt und Land sipd. freundlichst eingeladen.

Lrecliibank
für Landwirtschaft und Gewerbe in Lalw.

Die Pfandbriefe der Württ . Hypothekenbank
Serie L. V. No. 16001 bis 20000 L ^ 500.—
Serie v . VII. No. 6001 bis 7000 L ^ 2000.—

4°/°ig, sowie diejenigenS'/-°/->ige« Stücke der Serien A. I. und H.,
L. I. bis IV., X. I. und II., L. I. bis IV., X I. bis VI., I,. I. bis IV.,
0. I. bis VII., 8 . I. bis IX., Ll. I. bis VIII.. I). I. bis VI., ll . I. bis XI.,

X. I. bis XI.,
welche die Endnummer « 28 nnd 48 tragen, sind auf 31. Mai d. I.
zur Heimzohlung gekündigt und können gegen neue3'/-°/°ige Stücke umge¬
tauscht werden.

Wir holten uns hiezu bestens empfohlen, doch müssen die Pfandbriefe
bis längstens 10. März in unserem Besitz sein.

s Lsssngküvkvi'
G in großer Auswahl empfiehlt billigst ! !
8 v . « ^ b, Buchbinder. !!
a »» a ««»O««««a»»»a «a ««a ««»a ««a »« a««, «««, ««««»« »»« »

Für Frühjahr empfihle mein in allen neuen Faunen reich sortiertes
Lager in

Lsrsette« nnd Leibchen,
ebenso in

Äonfirmanden-Corsellen.
Bei nur besten Qualitäten billige Preise.

Emilie lienon.
Würzbach.

Bei der hiesigen Gemeindepflege
sind sofort

1S00 Mark
zn 4 °/° gegen doppelte Sicherheit zum
ausleihen parat.

Gemeindepfleger Burkhardt.

Mädchen-Gesuch.
Ein ki ästiges Dienstmädchen wird

nach Pforzheim gesucht.
Anfangslvhn 60 vierteljährlich

bei guter Behandlung.
Näheres zu erfragen bei Frau Adolf

Weber, auf dem Entenschnabel, Calw.

Auf 1. Juli habe eine

lvohnung
mit 7 Zimmern, Badzimmer rc. zu
vermieten

V. knerl »» .

Aprikosenp-rM,s°s

sttd.Zwetschge«
per Pfund 18 bis 28

garant . reine-

Schweineschmalz
per Pfund 60 A

empfiehlt in frischer Ware?
X. Otto Vinxon,

Ealw.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

G. Schande, Küfermstr.,
Neuenbürga. d. Enz.



ou Koilprmtioilzzeschenkeil
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

* »

in einfachem bis feinstem Einbande, namentlich auch die beliebte
Taschenausgabe.

Zoiii'eibmappen
Zekreib- u. Po68iea!bum8
8okf6ibr6llg6
8i ' ief1a8ek6n
IS8vkl6Nb !6i8tift6
öl 'i6kbe86kw6i '6I'

?t,0l0gI'Spt,>6-MuM8
?08 tlr3k'l6N-^lbuM8
öM6fM8l '!L6N-AIbuM8
?0l'l6M0NN3ie8
Vepgl'88M6inni6lit6
6la8plw1ogl-spki6ki.

Feme Sriefpaxiere und Karten.
^i »L1LeckvrI»» tt «r zu Mk. 1.— und Mk. 1.50.

Cr«1ck von Mk 3 50 an
in wirklich brauchbaren Sorten.

kmil georgii, La!«
Telepkou tk.

Unterzeichneter empfiehlt stch im Anfertigen von Herren - «nd
Knadengarderobe «ach Matz.

Gleichzeitig mache ich auf eine große Musterkollektion  der
«todernste» Stoffe aufmerksam, mit welcher ich in der Lage bin, nach jedem
Wunsch und Geschmack des Publikums aufwarten zu können.

Zudem ich mich unter Zuficherung nur Mter Arbeit bei tadellosem Sitz
und neuestem Schnitt, bei prompter und billiger Bedienung bestens empfohlenhalte, zeichne hochachtungsvoll

Theodor Lchechinger , Schneidermstr.,
obere Marktstraße Nr. 31.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur

Anfertigung von Lochherden und
tragbaren Waschkesseln

in bester Ausführung zu den billigsten Preisen
liermann öroäbeek,

Herd- und Bauschlosserci.
Auch habe ich einen gut erhaltenen älter «« Kochherd billig zu

verkaufen.

Gberhaugstett.
Einem werten Publikum von Stadt und Land erlaube ich mir meine

selbstverfertigten Zementfalzziegel, -
ne» : Doppekfalzziegel

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch halte ich immer echten

-̂ sr-ttunb Lement
zu den billigsten Preisen auf Lager.

Ziegler Koller.

Gesangbücher
in großer Auswahl bei

Lmil 6eorgü.

Auf dem Jahrmarkt z« Kalw.
kaufen Sie die bekannt -nte « nnd billigen

Handschuhe .jeder Art
in allen Neuheiten und unübertroffener Auswahl nur im

Münchener Kandschuhkager
von X.

Der Stand ist mit dieser Firma versehen
^ Bitte genau hierauf zu achten, nicht verwechseln.

Jur gefl. Beachtung am Markt
am 8 . «nd S . ds . Mts . i« Calw.

Bin diesmal wieder mit großer Auswahl der sehr beliebten sächsischengarantiert bleifreien

Hafnergefchinve
anwesend. Milch- uud Kochgeschirre aus bestem Thon. Alles zum
billigsten Preis. Bündel am Stroh seil 50 und 60 ^

Sehe gefl. Abnahme entgegen und zeichne hochachtend
Ott « LrÄvlrirvr,

Thonwaren-Jndustrie in Königsbrücki. S .,
gegründet 1875.

Am Mittwoch, den 8 . März, bi« ich mit einem Transport

großer Schweine
im Gasthaus zum Rötzle in Calw und lade Kaufsliebhaber zuderen Besichtigung ei«

Heim . Ott.

Trikotagen,
Strickgarne

in Wolle unü Saumwolle,
Socken und
Strümpfe

empfiehlt
ffff. Lulsnnisnu,

Btergaffe.
Ich empfehle:
Ludowiei -Falzziegel,

Strangfalzziegel,
Biberschwänze,
Cementröhren,

Steinzengröhren,
feuerfeste Steine,

feuerfeste Backofenplatten»
Portlandeement»

Schwarzkalk»
Bangips.

lllLKO Lau,
K a k w.

DclidatchW„ IS
frlflhm KMMs

empfiehlt
A. Feldweg.

Cm Mahnung
von 3 Zimmern und eine mit 2 per
sofort zu vermieten.

Näheres auf dem Compt. ds. Bl.

Eine Wohnung
hat bis 1. April oder später an eine
ordentliche Familie zu vermieten

Ernst Grietzler.

Einige Bijouterie -Lehrlinge,
sowie Poliffeuseu - und Oxidiererin-
Lehrmädche« werden unter günstigen
Bedingungen und Zusicherung vollstän¬
diger Ausbildung angenommen bei

Karl Scholl, Pforzheim,
SS Durlacherftratze SS.

Circa 30 Zentner gut etngebrachtes

Ken
hat zu verkaufen

Frau Beitzer « we.,
Badgasse.

Keinach.
Einer geehrten Einwohnerschaft von

hier und Umgebung mache ich die
ergebene Anzeige, daß ich neben meinem
Maßgeschäft eine

Niederlage in
fertigen Herren- «.

Knabenkleider «,
sowie Ftrbeitskleidern

führe. Besonders mache auf eine schöne
Auswahl in
Lonfirmandm-AnjSgeu
aufmerksam. Es wird mein Bestreben
sein, nur gute Ware bei billigen Preisen
zu führen.

Zu fleißigem Besuch lade ergebenstein
fmklstieli kimkle,

Schneidermeister.
Teinach.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unentgeltlich in die Lehre

W. Schimmel,
Flaschnermetster.

Einen ordentlichen

Junge«
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

ß-rl Grietzler,
Flaschnermeister.

Kkhrtinss-Gksulh.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die Lehre
Bäckermeister Lutz je.,

Badstraße.

MWs
rsinv« künnnenkstt, k«in rvls Vnttvr,

krisel»smiretraiköll dsi
H OvittiLvr.

Gesucht wird ein ordentliches jüngeres
Mädchen

von Frau Luise Schwarzmaier,
Calw, Lederstraße.

Küvsch
sind Alle, die eine zarte, Weiße Kaut, rosi¬
ges, jugendsrisches Aussehenu. ein Hesscht
ohne Sommersprossen und Kautunreinig-
keileu haben, daher gebrauchen Sie nur-
AeckkHsttd-Mkimilih-Zkife
v Bergmann «K Co., Raveheul

mit Schutzmarke- Steckenpferd.
1 St . 60  H in Calw bei K. Meitzer,

M. Schneider, Ar. Hesserten's Wachse
in Weilderstadt: Apoth. Mehkilreter^

Telephon Nr. v. Druck und Verlag der Sl. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul « dolff  in Calw.
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